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Ratschläge für die zweckmässige Einlagerun

von Dauergemüsen

Nur schöne und gesunde Dauergemiis

eignen sich für die Ueberwinterung

J§ gÉÉlH

Die Gemüse müssen sehr sorgfältig b

handelt werden

Würzein
der Gemiisefurcbe

MAUS- FELD »ABT® W

Links:
Einmieten von Kohlarten

Rechts:

Einlagern von Wurzel-
gemüsen

Beide, Sellerie und Rübkohl, kann man
auch als reine Knollen im Keller in Sand

eingraben, dort in Kisten eintorfmullen
oder in der Gemüsefurche, wie die Wurzel-
gemüse, einlagern.

Die Abfälle von Lauch und Sellerie

werden geschnetzelt und gedörrt.
Wurzelgemüse. Sie werden sorgfaltig

ausgegraben und abgerieben (also nicht

in den Boden gesteckt

Kohl
in der Gemüsefurche

Endiuien: Mit Wurzelballen im Keller
in Sand einsetzen. — In die Gemüsefurche
stellen, mit Laub eindecken und durch ein
Schutzdach gegen Nässe schützen. — An
geschützter Hauswand in Kisten stellen
und Laub oder Tannäste darüber. Bei
Kälteeinbruch stellt man die Kisten in
einen Schutzraum. — Man lässt ihn an
seinem Standorte und schützt ihn dort
mit einer Laublage und gegen Nässe.

gehobenen Erde zudecken. Darüber kommt
eine Lage Laub, mit Tannästen überdeckt.
— Sie werden auch etwa nur unter einen
Baum gestellt und mit Laub und Tann-
ästen zugedeckt. — Oder: Die Strünke wer-
den ca. 15—20 cm unter dem Kopfe
schräg abgeschnitten; dann werden die
Köpfe so unter einem Baume in den Bo-
den gesteckt und mit Laub und Tann-
ästen überdeckt. — Man stellt den Kohl
ganz einfach in einen Schuppen oder in
eine Remise und überschüttet ihn mit
Laub.

Rosenkohl mit fertig gebildeten «Rös-
eben» wird mit Erdballen in eine 50 cm
tiefe Furche gestellt; in die beidseitig
schützenden Wälle steckt man Tannäste,

Sellerie: Das Gewurzel wird zurückge-
stutzt und das Blattwerk bis auf die Herz-
blätter sauber und glatt entfernt. So wird
er im Keller in Sand eingesetzt. In glei-
eher Weise macht man es mit dem Rüb-
kohl.

lärmen -
rc/sigi

die man über der Furchenmitte zu einem
schützenden Dache vereinigt Er bleibt so
viel besser und schöner, als wenn man ihn
am Standort lässt.

Kabis und Köhli werden ausgegraben
od die Köpfe von losen und kranken

Blättern befreit. So setzen wir sie im Kel-
Sand ein oder hängen sie an einem

an der Kellerdecke auf. —
sie auch in der Ge-

wo wir sie, mit dem Kopf
i, einstellen und mit der aus-

Lauch: Man gräbt ihn sorgfältig aus,
schneidet die Wurzeln zurück und stutzt
das Blattwerk fächerförmig ein. So setzt
man ihn im Keller tief in Sand ein. —
Man kann ihn auch an einer Kellerwand,
mit Sand- oder Torfmullzwischenlagen,
aufschichten. — Man stellt ihn in die
Gemüsefurche, überdeckt ihn mit Laub;
darüber ein Schutzdach.

Wepleituwp für die Arbeiten im. Oktober.

Wir räumen ein. «Wann», habe ich in
Nummer 40 vom 5. Oktober ausgeführt.

Blumenkohl mit noch nicht fertig aus-
gebildeten Blumen wird mit Erdballen
und zusammengebundenem Blattwerk im
Keller in Sand eingesetzt. Wenn man ihn
feucht hält, bildet er bis Weihnachten
fertige Blumen.

KippeumanpoIci setzt man ebenfalls im
Keller in Sand ein, nachdem man die
Stauden bis auf die Herzblätter entblättert
hat. Er treibt dann aus den Reserven im
Wurzelstock neue Blätter, wenn er feucht
gehalten wird.

Wurzeln
in einer Kiste mit Torfmuli

kàlilâgs à à zvsckmàigs liniogew»

von Oousi-gsmiisen

d»or scköns »n6 gesunde vauergemm

eignen sick kür à Uebervviàvnz

vie Qemiise müssen sein- sorgfältig b

kondeit werden

V^urîeln
der Qemiisêrcke

«àri«-

binks:
kinmietsn von Koklartsn

ilsciik:
kîniogern von Murzs!

gemàn

Beide, Seiisris und RüdkobI, kann mg»
suck sis reine Knollen im Keller in FàM
eingraben, dort in listen sinwàÂIen
oder in der Osmüsskurcks, vis dis Nurwi-
gsmüse, einlagern.

Oie /ìb/aUe von Kaucb und LsiiNie
«srdsn geseknetzsit un<I gedörrt.

Murzslpemitse. Sis «srdsn sorgMig
ausgegrsbsn und abgerieben (also àiit

in äsn Loden gesteckt

Kolli
in der Leinüselurciie

Ondinisn.- Mit Murzeibslien im Keller
in Land einsetzen. — In die Oemüsekurcbs
steilen, mit Osub eindecken und durcb sin
SckutZdscb Zogen Küsse sckützsn. — án
gssckütZter IIsus«snd in Kisten steilen
und Baud oder Ksnnästs darüber. Bei
KZItseinbruck stsiit man die Kisten in
einen Lcbutzraum. — iVisn lässt ibn an
seinem Ltsndorts und scbützt ikn dort
mit einer Ksukis,M und gegen Kasse.

gsbodsnen Erde Zudecken. Osrüber kommt
eins Bags Baud, mit Kannästen überdeckt.
— Sie «erden suck et«s nur unter einen
Raum gestellt und mit Kaub und Kann-
ästen -zugedeckt. — Oder: Oie Ltrünke «er-
den ca. IS—20 cm unter dem Kopie
sckräg sbgescbnittsn; dann «erden die
Kopie so unter einem Raums in den Bo-
den gesteckt und mit Baud und Kann-
ästen überdeckt. — iVlan stellt den Kobi
ganz sinkack in einen Lebuppsn oder in
eins Remise und überscbüttst ikn mit
Ksub.

Rosenicoki mit fertig gebildeten «Rös-
oben» «ird mit Orddalien in eins 50 cm
tisks Ourcbe gestellt; in die bsidseitlg
scbützenden V/äiie steckt man Kannästs,

Lellsrie.- Oss Os«urzel «ird zurückge-
stutzt und das Blattwerk bis suk die Herz-
blatter sauber und glatt entkernt. Lo «ird
er im Keller in Land eingesetzt. In glsi-
ober Meise mscbt man es mit dem Rüd-
kobi.

Tannen »

^6,5,g

die man über der Ourcbsnmitts zu einem
scbützenden vacke vereinigt, Or bleibt so
viel besser und scköner, als «snn man ikn
am Standort lässt.

Kadis und Kökii «erden susgegrabsn
nd die Kopie von losen und kranken

Wäldern befreit. So setzen «ir sie im Ksi-
Land sin oder bängen sie an einem

an der Keilsrdscks suk. —
sis suck in der Os-

«o «ir sie, mit dem Kopf
einstellen und mit der aus-

Kancb.- Ulan grübt ibn sorgfältig aus,
sckneidet die Murzsln zurück und stutzt
das Blattwerk käckerkörmig sin. Lo setzt
man ikn im Keiler tief in Land sin. —
Ulan kann ikn suck an einer KsI1er«snd,
mit Sand- oder Korfmullzwiscksnlsgen,
sufscbickten. — lVlan stellt ikn in die
Oemüsekurcbs, überdeckt ibn mit Baud;
darüber sin Lcbutzdsck.

Msgleitunp Mr dis ^lrdôitsn im Oktober.

Mir räumen sin. »Mann», bade leb in
Kummer 40 vom S. Oktober susgskübrt.

Sinmsnkob! mit nock nickt fertig aus-
gebildeten IZIumsn «ird mit Orddalien
und zusammengebundenem Blattwerk im
Keller in Sand eingesetzt. Msnn man ikn
keuekt bält, bildet er bis Meibnsckten
fertige Blumen.

Kippenmanpoid setzt man ebenfalls im
Keiler in Land sin, nacbdsm man die
Stauden bis suk die Herzblätter entblättert
bat. Or treibt dann aus den Reserven im
Murzelstock neue Blätter, wenn er ksucbt
gebslten «ird.

Morrein
in einer Kbie mit lorlmuli



itiTiüsegrube mit Satteldach aus Brettern, die mit Stroh
gedeckt werden. Die Gemüse liegen auf Tannenreisig

<e»aschen) und gut fcontrofîiert (ganz be-
sonders die Rübli); denn nur gesunde Ware
Isrf überwintert werden.

Sie werden artenweise im Keller in
P eingegraben. — Längliche Wurzeln
Ibli, Pastinaken, Zichorien, Schwarz-
Beta):, schichtet man an einer Keller-
fend bis zu ca. 1,50 m Höhe, mit Sand-
Ar Torfmullzwischenlagen, auf; dicke
fcellagen: 20 cm. — Ganz ausgezeichnet
Serwintern sie auch in Kisten mit-Torf-

muH. Man macht auch dort die Schichten
ca. 20 cm stark; dazwischen und zuoberst
kommen Torfmullagen. Zuletzt wird die
gepackte Kiste gehörig gerüttelt, damitalle Wurzeln gut im Torfmull eingebettet „ „ „sind, — Einlagern in die Gemüsefurche- Rechts: Der Zwiebel-
20 cm dicke Lage, mit der ausgehobeneti gehört auf den
Erde zudecken, Laub und Schutzdach dar- Ostrich
über.

Das für die Gemüsefurche Gesagte giltauch für die Gemüsegrube. G. Roth.

ààgruks mit Zattelöaek aus Lrsttern, oie mit Ztrok
z-öeckt vsrösn. Die (Zemuss iisgen auf Mn-isnrsi-ig

î«sàn) unâ Mt koàottiert (ZSN2 be-
àsâis Rübii); âsnn nur Assuré îsrs
àii ûbsrWiàrt vrsrâsn.

Sie v/erâsn srt.envvsise im Xslier in
!mâ smsssrsdsn. — k,ânAiieke Wur-à
Mi, ?sstinàsn, Ackorisn, Seàsr2-
,«WÌp) sekiektst msn sn einsr RIsIIsr-
mà dis eâ. 1,50 m NôlìS, rnit Lsric!-
à ?urkmuiÌ2îisànisZsn, suk; âieks
knsllsgsn: 20 em. — Qsn? susAS2siebnst
ikràwrn sis suck in «iistsn mit ?orf-

muil. Msn msekt sueb âort à Sàiektsn
es. 20 em stsrk; âs^viscbsn unâ suobsrst
Kommen lârkmuiisMn. Ziulstxt virâ âis
Aspsekts Kiste AsböriA Asrüttslt, âsmità îur^sln gut im roràli sinZsdsttst ^ ^ ^ ^smâ, — KinIsAsrn in à vsmüsskureks- ^cktz: vsrTviebel-
20 em âieks KsZs, mit à susAskànsn gekört auf cisn
Lrâs -uâseksn, Ksub unâ Setààk âsr- ^^riek
übsr.

Oss für âis QsmüssMreks tZsssZts Ailtsueb Mr âis (ZsmüssZrubs. Kcà


	Haus- und Feldgarten

